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Datum / Zeit: Dienstag 14. September 2010; 18.35 Uhr 

Ort: Schiessanlage Eyensand; Saas-Almagell;  

Anlass: Freundschaftsschiessen 

Vorsitz:   Liselotte Andenmatten 

Präsenz: 35 %; 

Geburtstag: Odilo Lomatter, 16. September 1952 

Getränke: Odilo Lomatter, vielen Dank 

Essen: Liselotte Andenmatten sowie „Rest vom einkassierten Geld in Fru-

tigen“, Merci vielmals 

Munition: Karl Venetz, herzliches Dankeschön 

Nächste Zusammenkunft:  
 

Dienstag 21. September:  

17.45 Uhr; Abfahrt Post Saas-Fee  

 

 

Besuch in den Weinbergen von Leuk Susten;  

Degustation und Imbiss; Partneranlass 

 

Präsidentin Liselotte Andenmatten heisst alle willkommen in der Schiessanlage Eyensand wo uns Karl 

Venetz unterstützt von Fabian Venetz zum wiederholten Mal in die Geheimisse des Jagdschiessens 

einweiht. Nach mehr oder weniger treffsicherem Zielen auf Tontauben und auf sich legende Hasen 

konnte folgender Auszug aus der Rangliste verlesen werden: 

1. Franzisco Zurbriggen 

2. Jürgen Bumann 

3. Joachim Riesterer 

4. Ferdinand Bumann 

5. Mathias Herbort 

6. Christian Venetz 

usw. 

Mit treffenden Worten „ man muss nur nicht zu faul sein nicht zu zittern, dann trifft jeder Schuss“ schil-

derte uns Karl Venetz die Eigenheiten des Jagdschiessens. Man spürte förmlich das unglaubliche 

Herzblut mit welcher von der Jagdleidenschaft berichtet wurde. Bei einer feinen kalten Platte wur-

den glatte Anekdoten, um nicht zu sagen, -feinstes Jägerlatein- offenbart. 

Mit dankenden Worten an Karl und Fabian für die tolle Organisation sowie dem Hinweis auf den 

kommenden Anlass (Besuch Weinberge Leuk Susten – Doodle Anmeldung nicht vergessen) konnte Li-

selotte den gelungenen sportlichen Anlass schliessen. 

 

 

 

� Ist es wahr? 

� Ist es fair für alle Beteiligten? 

� Wird es Freundschaft und guten Willen fördern? 

� Wird es dem Wohl aller Beteiligten dienen? 

 

Eine schöne Woche wünscht 

Berichterstatter 

Rot. Roger Kalbermatten 

 

„Auf Tiere könnte ich nie schießen, die müssten 

schon Selbstmord machen.“ 
 

Hans-Dietrich Genscher  


